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Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädtre Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 


— 
— 


Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 


segründel 1760. 


| Medaction und Expedition Väckerſtr. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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— Abonnements 


auf die 


„Thorner Zeitung“ 


für den Monat Dezember werden zum Preiſe von 0,50 Mark 
jederzeit entgegengenommen von allen Kaiſerlichen Poſlanſtalten, 
den Depots und der 
Expedition der „Thorner Zeitung“ 
Biäckerfirane 39. 
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Fürſtin Johanna von Bismarck. T 

Einen herben Verluſt hat der greiſe Altreichskanzler erlitten. 
Die treue Gefährtin ſeines Lebens iſt, wie wir unter „Eigene 
Drahtnachrichten“ meldeten, geſtern ihrer letzten ſchweren Er⸗ 
krankung erlegen. 

Die Fürſtin war am 11. April 1824 geboren, hat alſo das 
Alter von 70 Jahren noch um ein weniges überſchrit: en. 
47 Jahre hindurch hat ſie ihrem Gemahl als treue Lebens⸗ 
gefährtin zur Seite geſtanden. 

Die Schwere ihres Leidens und die Größe ihrer Schwäche 
wußte ſie den Ihrigen bis zum letzten Augenblicke mit heroiſcher 
Selbſtüberwindung zu verbergen. Wiederholt war die Fürſtin 
in den letzten Jahren leidend, und ihre Krankheit beugte ihren 
Gatten aufs tieſſte, aber Dank ihrer kräftigen Natur und der 
Kunſt des Prof. Dr. Schwenninger erholte ſie ſich immer wieder 
zur höchſten Freude Bismarcks, der in ihr das Glück, den Frieden 
und die Weihe des Hauſes verkörpert ſah, die alle ſeine Gewohn⸗ 
heiten und Eigenheiten kannte und ihnen mit größter Zartheit 
und feinſtem weiblichen Takt Rechnung trug, die ihn, wie immer, 
ſo auch in ſeiner letzten ſchmerzhaften iſchiatiſchen und Influenza⸗ 
Krankheii mit liebevollſter Sorgfalt gepflegt hat. 

Die Pflichten der Nepräſentation nahm ſie trotz ihres 
leidenden Zuſtandes bis in die jüngſten Wochen auf ſich. Mit 
tiefer Rührung gedenken wir des Tages der Huldigungsfahrt der 
Weſtpreußen an welchem die hohe Frau, in warme Pelze 
gehüllt, auf der Veranda des Varziner Schloſſes trotz der Ungunſt 
des Wetters ausharrte, bis die Deputation ſich entfernt hatte. 

Bekannt und vorbildlich iſt ſie dem deutſchen Volke geworden 
als ſorgſame Mutter und liebende Gattin, die es verſtand, des 
Unmuths Falten auf der Stirn des viel beſchäftigten Gemahls 
leicht und ſchnell zu glätten. Mit Würde und Anmuth ſtand 
ſie ihrem von Gäſten viel beſuchten Hauſe vor und hatte ein 
Herz für alle Beſtrebungen zur Wohlfahrt des Volkes. 

Eine echte deutſche Frau iſt mir ihr dahingeſchieden, und 
einſam bleibt der Gatte zurück, erfüllt von einem Schmerze, 
eſſen Größe nach einem idialen Zuſammenleben, das faſt ein halbes 
Jahrhundert gedauert hat, ſich ermeſſen läßt. Möge ihn der 
herbe Schlag, der ihn getroffen, nicht zu tief darniederbeugen! 
Möge ihm die allgemeine Theilnahme, die ihm ſicher iſt, zum 
Troſt und zur Erkeichterung gereichen! Unſterblich wie des 
Gatten Name, lebt auch ihr Andenken im Volke fort, jo lange 
noch die deutſche Zunge klingt. 


Die Berliner Abendblätter aller Parteirichtungen widmen 
der Fürſtin Bismarck einen warmen Nachruf, und ſprechen dem 
früheren Reichskanzler die herzlichſte Theilnahme aus. Fürſt 
Bismarck hat dem Kaiſerpaar den Tod telegraphiſch angezeigt, 
worauf der Kaiſer ein längeres herzliches Condolenztelegramm 
abſandte, ebenſo der König von Württemberg. Die Beiſetzung 
findet vorausſichtlich in Schönhauſen ſtatt. Die Fürftin litt 
an Waſſerſucht und dadurch hervorgerufene Herzkrankheit; ſeit 
vier Wochen war der Zuſtand bereits hoffnungslos. 


Die Niobiden. 
Roman von T. Szafranski. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 


(15. Fortſetzung.) 


In demſelben Augenblick betrat eine in einen ruſſiſchen Ber 
gehüllte Dame die Manege. Sie hielt den Kopf geſenkt. zu 
in, h menen braunen Haar funkelte und 
flummerte ein Diadem von Brillanten und Swaragden. In der 
Mitte der Manege erhob fit den Kopf ein wenig und überflog 
mit einem flüchtigen Blick die amphitheatraliſch aufgebauten Sitz⸗ 
reihen. Sie verbeugte ſich kurz. Keine Spur von dem üblichen 
Auſtruts⸗„Gehabe“ ihrer Kolleginnen. Eine königliche Geftalt von 
einer Grazie in jeder Bewegung, die ſelbſt durch den ſchweren Pelz 
nicht beeinträchtigt wurde. 

Als die Künſtlerin die ſchlanke Leiter emporſtieg, welche zu 
dem ſtraff geſpannten Drahtſeil führte, trat ein alter Herr aus 
em Entree der Künſtler und nahm auf einem der nächſgelegenen 
Sitze Platz. — Graf Sierakow. — Seeland hatte bereits alle 
Logen nach ihm abgeſucht, und er erkannte ihn ſofort, obwohl 
der Ruſſe ganz gegen ſeine Gewohnheit völlig ſchwarz gekleidet 
war. Der Maler richtele ſein Glas auf ihn, gerade in dem 
Augenblicke, als Ilka Horvat oben auf dem ſchmalen Stand an⸗ 
gelangt war, von dem aus ſie den Draht zu betreten hatte. 
m fing den Blick auf, mit welchem der Ruſſe zu dem räth⸗ 
lalbaſten ‚Hönen Weibe emporſchaute, einen Blick voll diaboliſch 
amphirender Befriedigung. Ihm war, als hörte er durch das 

auſchen der Muſik und die allgemeine Bewegung, welche die 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 28. November. 


Sr. Majeſtät der Kaiſer unternahm am Dienſtag einen 
Spazierritt und hörte hierauf im Neuen Palais die Vorträge des 
Chefs des Militärkabinets und des Chefs des Ingeniuer⸗ und 
e Abends fand in der Jaſpis⸗Gallerie große Tafel 

att. 

Die Kaiſerin Friedrich traf am Montag Abend in Berlin 
ein. Am Dienſtag ftatteten ſämmtliche kaiſerlichen Kinder in Begleitung 
der Kaiſerin Auguſta Vkitoria ihrer Großmutter Beſuche ab. 

Zum Beſuch am Kaiſerhofe find am Dienſtag die Gräfin 
von Flandern nebſt Prinzeſſin⸗Tochter Henriette im Neuen Palais 
eingetroffen. 

Zur Vereidigung der Marinerekruten trifft der Kaiſer, 
wie nunmehr endgiltig feſtſteht, am nächſten Montag in Kiel ein. 

Zum Tode des Erbgroßherzogs von Weimar. Wie aus 
Weſmar berichtet wird, hatten der Kaiſer und die Kaiſerin ihren 
Beſuch angekündigt, um dem großherzoglichen Paare ihr Beileid 
auszuſprechen; der Großherzog hat jedoch mit Rückſicht auf den 
angegriffenen Geſundheitszuſtand ſeiner Gemahlin gebeten, dieſen 
Beſuch einſtweilen zu vertagen. Indeſſen iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Kaiſer allein am Donnerſtag eintrifft. 

Fürſt Erzbiſchof von Olmütz Dr. Kohn hat den Pfarrer 
Sterz in Katſcher (Schleſien) zum Fürſt » Erzbiſchöflichen 
Kommiſſarius für den preußiſchen Antheil der Erzdiözeſe Olmütz 
ernannt, nachdem vom Erzbiſchof zu dieſer Ernennung die landes⸗ 
herrliche Genehmigung nachgeſucht, und die letztere mittels kaiſer⸗ 
licher Ordre ertheilt worden iſt. 

Daß der kommandirende General v. Lewinski demnächſt 
aus dem aktiven Dienſt ausſcheidet, wird beſtätigt. Ale Nach⸗ 
folger wird der Kommandeur der 17. Diviſion (Schwerin), 
Generallieutenant Graf Finck v. Finckenſtein, genannt. 

Herr v. Kiderlen hat die Geſchäfte der Geſandtſchaft in 
Hamburg wieder übernommen. 

Die Ernennung des Direktors Rothe im Reichsamt des 
Innern zum Unterſtaatsſekretär des Staatsminiſteriums ſcheint 
feſtzuſtehen. Als ſein Nachfolger auf dem Direktorpoſten gilt 
Geh. Rath v. Wödtke. 

Gouverneur v. Zimmerer trifft bekanntlich im nächſten 
Monat auf Urlaub in Berlin ein. Wie die „Krzztg.“ meint, 
kehrt v. Zimmerer nicht nach Kamerun zurück. 

Der bisherige Landeshauptmann der Marſchallinſeln, Dr. 
Schmidt, iſt auf der Heimreiſe begriffen. Er hatte in einem 
ärztlichen Zeugniſſe nachgewieſen, daß er den Tropendienſt meiden 
müſſe, und iſt infolge deſſen zur Dispoſition geſtellt worden. 

Die Vorunterſuchung in der Angelegenheit des Herrn 
v. Kotze hat, der „Kreuzztg.“ zufolge, ihren Abſchluß gefunden; 
es iſt ſeitens des Korps⸗Gerichts des 3. Armeekorps die förmliche 
Unterſuchung verfügt. Hiermit iſt für die Sache ein Stadium 
gewonnen, in welchem ein richterlicher Spruch unabwendbar iſt. 
Dem Beſchuldigten iſt ſomit die Genugthuung geboten, daß ein 
Kriegsgericht berufen wird, um auf Grund des umfaſſenden 
Aktenmatertals eine durchaus klarſtellende Entſcheidung zu treffen. 

Die Unterſuchung gegen den von Kamerun her bekannten 
Aſſeſſor Wehlau hat inſofern einen Abſchluß erhalten, als die 
Einleitung der förmlichen Unterſuchung verfügt und der auch in 
dieſem Falle als Staatsanwalt auftretende Reg. Rath Roſe von 
ſeiner vorgeſetzten Behörde den Auftrag erhalten hat, die Anklage 
vor der Potsdamer Disziplinarkammer zu erheben. Das Ver⸗ 
gehen, deſſen Wehlau beſchuldigt wird, iſt Ueberſchreitung der 
Dienſtgewalt. Was den Fall Leiſt anlangt, ſo erwartet man, 
daß der Leipziger Gerichtshof etwa im Jannar in der Lage ſein 
wird, ſein endgiltiges Urtheil zu ſprechen. 


ihn an dem denkwürdigen Abend im Slowo⸗ Klub zu Prag fo 


| verlegt hatte. 


Dame im Pelz hervorgerufen hatte, jenes hüſtelnde Kichern, das 


Die Muſik ging in langſameres, mehr getragenes Tempo 
über. Die Geräuſche im Publikum, das Flüſtern, Stuhlklappen, 
und alle die ſcharrenden und kniſternden Töne, die es ſelbſt einem 
Blinden ermöglichen, auf die Größe eines Raumes und die Zahl 
der darin Verſammelten zu ſchließen, verſtummten. Einige 
Habitu6s hatten ſich geſpannt erhoben und waren mehr zurück. 
getreten, weil die großen Bogenlampen ſie blendeten und den 
Ausblick ſtörten. 

Mit großen, ſchleifenden Schritten hatte die Künſtlerin die 
Mitte des Drahtſeils erreicht. Kaum ein Schwanken verrieth, 
daß ſie Balance zu halten hatte. Einen Augenblick verharrte ſie 
unbeweglich, mit untergeſchlagenen Armen, die Augen feſt auf den 
gegenüberliegenden Endpunkt ihres ſchwanken, kaum ſichtbaren 
Steges gerichtet. f 

Dann erzitterte der Draht in einer kurzen heftigen Bewe⸗ 
gung. Der Pelz fiel im Bogen in die Manege. Ein Ah! der 
Ueberraſchung ging durch das Haus. 

Und dieſer Nusruf galt nicht nur der Kunſtleiſtung, obwohl 
eine ſolche Ruhe und Bewegungsloſigkeit ſelbſt von verwöhnteſten 
Kennern noch nicht beobachtet war. Er galt der ſieghaften, bezau⸗ 
bernden Schönheit dieſer Fremden, welche Niemand kannte. Die 
Programme, in welche mit einem Male wie auf Verabredung 
Tauſende blickten, beſagten nichts. „Ilka Horvat“ ſtand da. 
Wer war Ilka Horvat? Niemand wußte etwas. Wieder dämpfte 
ſich die Bewegung ab und da auch die Muſik für einen Augenblick 
ſchwieg, herrſchte lautloſe, drückende Stille. — 

Graf Hahn war aufgeſtanden und mit vorgebeugtem Ober⸗ 
körper bis hart an den Rand der Brüſtung getreten. Maßloſes 
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Donnerſtag, den 29. November 


Anzeigen⸗ Preis: l 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Die Reichspoſtverwaltung hat ihre Ablehnung der Ge⸗ 
ſuche, Poſtfreimarken zu 80 und 30 Pf. einzuführen, damit be⸗ 
gründet, daß durch die beſtehenden 58 Arten von Werthzeichen 
die Kaſſenführung bereits erheblich erſchwert werde. Eine Ver⸗ 
mehrung der Arten von Poſtwerthzeichen könne nur dann in Er⸗ 
wägung gezogen werden, wenn hierzu ein unabweisbares Bedürf⸗ 
niß geltend gemacht werden könne, was im vorliegenden Falle 
nicht zutreffe. . 

Die Bauernbundbewegung hat ſich jetzt über ganz Bayern 
ausgebreitet. Wie aus Würzburg gemeldet wird, haben nunmehr 
die Vertrauensmänner des fränkiſchen Bauernbundes den Vor⸗ 
ſchlag der Bauernbunde von Oberfranken, Mittelfranken, Nieder⸗ 
bayern und Schwaben, die Gründung einer großen bayriſchen 
Bauernbundpartei anzuſtreben, angenommen. 

Nach einer von Amtswegen veröffentlichten Entſchei⸗ 
dung des Reichsgerichts vom 5. Juli d. J. iſt dem Landgerichts⸗ 
präſidenten geſtattet, zu Sitzungen des Schwurgerichts auch Amts⸗ 
richter zuziehen, wenn das zunächſt dazu beſtimmte Mitglied des 
Landgerichts ſowie deſſen regelmäßiger Stellvertreter verhindert 
iſt und ohne empfindliche Störung des Geſchäftsganges die Heran⸗ 
ziehung eines anderen Mitgliedes des Landgerichts nicht aus 
führbar iſt. a 

Der Steuerausſchuß der Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beſchloß, die Bauplatzſteuer, welche nach dem Antrage 
des Magiſtrats mit ½ Prozent als Gemeindeſteuer zur Erhebung 
gelangen ſoll, auf 1 Prozent zu erhöhen. Die Gemeindegrund⸗ 
ſteuer gelangte im Prinzip zur Annahme. Bei der Gemeinde⸗ 
einkommenſteuer wurde der Antrag angenommen: die Einkommen⸗ 
ſteuer von Einkommen zwiſchen 660 —900 Mark künftig nicht 
außer Hebung zu ſetzen. 

Der deutſche Kolonialrath wird wahrſcheinlich im 
Monat Dezember noch einmal berufen werden. Bekanntlich hat 
der zur Berathung der Landverkaufsfrage eingeſetzte Ausſchuß im 
Laufe der zwei vorhergehenden Wochen eingehende Berathungen 
abgehalten; er hat der Berathung zwei Leſungen gewidmet und 
wird in den nächſten Tagen ſeinen Bericht aufſtellen. Mit deſſen 
Erledigung wird ſich der Kolonialrath beſchäftigen. 

Die vom Major Baron Dhanis mitgebrachten Nachlaß⸗ 
ſachen Emin Paſchas, welche nachträglich noch aufgefunden 
wurden, ſind in Berlin eingetroffen, erweiſen ſich aber, dem Ver⸗ 
nehmen nach, als nicht von großer Bedeutung. Außer hand⸗ 
ſchriftlichen Aufzeichnungen finden ſich darin ſeine Orden, ſowie 
auch einige Bücher. . 

Der Ausſchuß des Bundesraths für Handel und Verkehr 
hielt am Dienſtag eine Sitzung ab. 

Der Inhalt der vom Reichsamt des Innern den Einzel⸗ 
regierungen zur Begutachtung zugeſtellten Grundzüge zum Reichs⸗ 
Apothekengeſetzentwurf deckt ſich im Weſentlichen mit dem früher 
bekannt gewordenen Entwurf der preußiſchen Regierung. Neu 
iſt, daß die bereits beſtehenden, bis jetzt verkäuflichen nicht ding⸗ 
lichen Berechtigungen nach einer beſtimmten Zeit unverkäuflich 
werden. Der feſtzuſetzende Zeitraum dürfte noch Gegenſtand 
weiterer Vereinbarung ſein. Für die Bewerbung um eine erle⸗ 
digte Konzeſſion ſoll ausſchließlich das Approbationszeitalter maß⸗ 
gebend ſein. Beſitzer, die ihre Konzeſſion der Regierung zur 
Verſügung ſtellen, können ſich mitbewerben. Realkonzeſſionen 
bleiben nach wie vor unverkäuflich, dagegen behält ſich die Re⸗ 
gierung eine Art von Beſtätigungsrecht in Bezug auf die ſittliche 
Befähigung des Käufers vor. 

Die den Verwaltern im Verfahren der Zwangsverwaltung 

zu gewährende Vergütung, für welche bisher Beſtimmungen vom 
7. März 1872 maßgebend waren, iſt durch allgemeine Verfügung 
des Juſtizminiſters vom 12. November d. J. nach beſtimmten 
Sätzen neu geregelt worden. 
Erſtaunen und eine ungeheure Spannung malte ſich auf ſeinen 
Zügen. Dann wandte er ſich langſam, als ob er den Blick von 
der märchenhaften Erſcheinung dort oben nicht losreißen könnte, 
mit einer ſiummen Frage an Seeland. 

Dieſer neigte bejahend den Kopf. Dabei verſuchte er zu 
lächeln, aber es gelang ihm nicht. Ihm war etwas aufgefallen, 
was ihm das Blut in den Adern erſtarren machte. Der Draht 
war acht bis zehn Meter hoch über die Manége geſpannt. Es 
fehlte das Netz. Ein Fehltritt und das blühende Weib war 
verloren. 

Niemand ſchien das ſonſt zu bemerken. Seine Augen irrten 
auf den nächſten Plätzen umher. Nirgends ein ängſtlicher Aus⸗ 
druck. Ueberall Staunen, Begeiſterung, unverhohlenes Entzücken. 
Selbſt die Cireusleute am Eingange ſtarrten mit großen Augen 
und offenem Munde wie zu einer fremden Erſcheinung empor. 

Und wirklich. Die kühnſte Phantaſie konnte nicht leicht 
etwas Herrlicheres erdenken. Der ſchlanke und doch voll entwickelte 
Körper war bis zur Hüfte in einen ſilbernen prall anliegenden 
Panzer gehüllt, der in ſchimmernden Konturen die unvergleich⸗ 
lichen Formen mehr preisgab als verſteckte. Ein wogendes 
Gewirr von Silberſpitzen und Fäden fiel über die Hüften bis 
faſt zum Knie, aber nur loſe und duftig aneinandergefügt, ſodaß 
bei jeder Bewegung unter dem Aufſprühen von Millarden Funken 
das in ſchwarze Tricots gehüllte Bein ſichtbar wurde. Das 
Antlitz war von einem vollen roſigen Oval, das Feuer der braunen 
Augen war abgedämpft durch lange dunkle Wimpern, die den 
Blick groß und ſchwermüthig erſcheinen ließen. Der feingezeichnete 
Mund war feſt geſchloſſen; zwei Grübchen in den Wangen ver⸗ 
riethen jedoch, daß er auch lächeln, bezaubernd lächeln konnte. 

Fortjegung folgt, 
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Der deutſche Kreuzer „Irene“ iſt in Tanger (Marokko) an⸗ 
gekommen, um der deutſchen Forderung auf Genugthuung wegen 
der Ermordung des deuſſchen Unterthanen Neumann in Gaja- 
blanca Nachdruck zu verleihen. Die Energie des deutſchen Ge⸗ 
ſandten, der ſich ſofort auf die Reiſe nach Fez gemacht hat, hat 
in der geſammten europäiſchen Kolonie in Tanger große Aner: 
kennung gefunden. 

Verſchiedene Blätter bringen einen angeblichen Auszug aus 
der ſog. Umſturzvorlage und eine Reihe von Einzelheiten über 
den Inhalt derſelben, Wir glauben, bemerkt dazu die „Poſt“, 
daß dieſe Angaben mit großer Vorſicht aufzunehmen ſind. Die 
Umſturzvorlage iſt | 3. nur den ſtimmführenden Miniſtern der 
verbündeten deutſchen Staaten zugänglich gemacht worden. 
ſie wird auch gegenwärtig noch ſtreng ſekret behandelt, und es iſt 
kaum anzunehmen, daß einem Unbefugten, wenn auch nur flüchtig, 
Einblick in die Motive der Vorlage gewährt worden iſt. Es iſt 
äußerſt wahrſcheinlich, daß es ſich um Kombinationen handelt. 

Das preußiſche Staats miniſterium hat beſchloſſen, daß 
die Zuſtändigkeit der Provinzialbehörden als entſcheidende Dis⸗ 
ziplinarbehörden erſter Inſtanz auf alle an Schullehrer⸗ und 
Lehrerinnen⸗Seminaren angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen ein⸗ 
ſchließlich der Seminaroberlehrer: und Lehrerinnen, ſowie auf die 
Vorſteher und Lehrer an öffentlichen Präparandenanſtalten, zu 
deren Anſtellung eine vom Kultusminiſter ausgehende Ernennung, 
Beſtätigung oder Genehmizung erforderlich, iſt ausgedehnt wird. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wiener informirte Kreiſe beſtätigen, daß die definitive Löſung der un⸗ 
gariſchen Kriſe erſt nach der Erledigung des Budgets erfolgen wird. Der 
Kaiſer wird dann e Budapeſt reiſen, um mit den leitenden 
parlamentariſchen Perſönlichkeiten in Verbindung zu treten, damit die 
Löſung, welche Geſtalt dieſelbe auch annimmt, in hergebrachter Form, ohne 
Rückwirkung auf das Parlament erfolgt. — Aus Aeußerungen Wekerles 
nach der Audienz beim Kaiſer geht hervor, daß er allerhöchſten Ortes die 
Zuſage erhalten hat, daß die Sanktion der lirchenpolitiſchen es er⸗ 
folgen werde. An einen Termin hierfür hat ſich die Krone ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht gebunden. Es beſtehe ſonach zur Zeit keine Kriſe. Die Oppo⸗ 
ſition unterließ es denn auch, die im Abgeordnetenhauſe angekündigte 
Interpellation einzubringen, ſo daß Wekerle keinen Anlaß hatte, dem Hauſe 
hierüber Mittheilung zu machen. Die Kriſe wird, wie verlautet, erſt nach 
Bewilligung des Geſammtbudgets ausbrechen. 

Frankreich. 

Nach lebhaften Kämpfen in der Abgeordnetenkammer iſt die Kredit— 
forderung der Regierung mit 377 gegen 143 Stimmen angenommen 
worden. Aus der Debatte wäre noch das Verlangen mehrerer Redner zu 
erwähnen, daß das Expeditionslorps nur aus Marineinfanterie und alge⸗ 
riſchen Truppen gebildet werde. Kriegsminiſter Mercier wies nach, daß 
die lepteren für den vorliegenden Zweck unzureichend ſeien und fügte hinzu, 
Frankreich beſitze unter den Fahnen 570000 Mann, darunter 335 000 
Ausgebildete. Von dieſen könnten ohne Nachtheil 8000 Mann genommen 


werden. 
Nuß lan de 

Generalgouverneur Gurko wird auf ſeinen Poſten in Warſchau nicht 
mehr zurückkehren. Derſelbe reiſt von Petersburg direkt nach Berlin zu 
Profeſſor Leyden, ſodann nach Nizza, wo er ſich eine Vila gemiethet hat. 
Als Nachfolger Gurkos wird Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch 
enannt. — Die amtlichen Blätter veröffentlichen die Ernennung der 
aiſerin Alexandra zum Chef des Leibgarde-Ulanen-Regiments und die 
Ernennung des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch zum Generaladjutanten. 
Der kommandirende General des 14. Armeekorps iſt zum Adjutanten des 
Generals Gurko für die Verwaltung der Befeſtigungen Warſchaus ernannt 
worden. — In Ergänzung des am Vermählungstage erlaſſenen Manifeſtes 
des Kaiſers wurden am darauf folgenden Tage Erlaſſe über Beamten⸗ 
belohnungen und Milderungen von Strafen in der Armee und Marine 
veröffentlicht. — Mehrere Blätter enthalten übereinſtimmend die Nachricht, 
der Zar Nikolaus habe die Abſicht ausgedrückt, eine Art von Notabeln⸗ 
Verſammlung einzuberufen zwecks Vorbereitung einer Verfaſſung. — Die 
wichtigſten Punkte des kaiſerlichen Manifeſtes betreffen pekuniäre Er⸗ 
leichterungen für die ackerbauenden Bevölkerungsklaſſen. — Großes Auf⸗ 
ſehen erregt es in Hofkreiſen, daß der Fürſt von Montenegro den 
Vermählungsfeierlichkeiten nicht beigewohnt, ſondern nach Moskau 


abgereiſt iſt. 7 
Italien. 

In parlamentariſchen Kreiſen Roms zeigt man ſich wegen der von 
Crispi angeordneten umfaſſenden Vorſichtsmaßregeln für die Eröffnung der 
Kammer ſehr ungehalten. Die erſten Sitzungen ſcheinen ſehr erregt werden 
zu wollen. Giolitti wird in der Kammer einen Zwiſchenfall hervorrufen, 
um Gelegenheit zu haben, ſich über die falſche Nachricht, betreffs ſeiner 
Vorladung als Angeklagter vor den Unterſuchungsrichter, zu erklären. 

England. 

In Finanzkreiſen Londons verlautet, daß Rußland demnächſt am 
hieſigen Platze eine 31 prozentige Anleihe im Betrage von zwei Millionen 
Pfund auflegen werde. Die „Times“ ſagen in ihrem Börſenbericht, daß 
dieſe Nachricht noch nicht beſtätigt ſei und ein ſolches Unternehmen auch 
vorausſichtlich nur einen mäßigen Erfolg haben werde. — Ein Theil der 
Preſſe warnt vor zu überſchwenglichen Kundgebungen zu Gunſten eines 
engliſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes, da man in allen Ländern den von Franke 
reich gezeigten Uebereifer in's Lächerliche 
England jtattfinden könne. 

Holland. 


Wie aus Lombok . wird, wurde Rengah Karang, ein legitimer 
Sohn des Nadjah, im Kampfe bei Topati getödtet. Die Holländer ver⸗ 
loren einen Todten und 5 Verwundete. Die Truppen treten den Marſch 


Adventszeit. en 


gezogen, und daſſelbe auch für 


(Nachdruck verboten.) 

Wir treten nun in die Adventszeit ein, in die fröhliche, 
ſelige Weihnachtszeit, in der es trotz grauer Wolken am Himmel, 
trotz flatternder Flocken, trotz brauſenden Nordes und glitzernden 
Eiſes doch ſo licht und klar iſt in der Menſchenbruſt, in welcher 
der Jubel der Kinder ein Concert bildet, dem ſich Niemand 
entzieht. Und wie die Wangen ſich röthen, wie die Augen funkeln 
und wie die Näschen plattgedrückt werden gegen die Spiegel: 
ſcheiben der Ladenauslagen, hinter welchen alle Freudendinge des 
Weihnachtsfeſtes in eitel Glanz und Herrlichkeit ausgebreitet 
liegen! Da rührt kein Froſt, kein Schnee; die Erwartung, die 
Hoffnung und die Sehnſucht, ſie heizen gar zu wacker ein, mit 
verklärten Zügen ſchaut die Jugend in die Weihnachtswelt. 
Raſch fliegen die Tage dahin, ſie reißen die Wochen mit ſich 
fort, der grüne Tannenbaum erſcheint, und — „erfüllt iſt alles 
Sehnen und Hoffen.“ Ja, wenn es nur überall ſich erfüllte! 
So freudig leuchten die Kinderaugen, aber in wie viele ſtiehlt 
ſich nicht auch eine heiße Thräne, wenn die Erinnerung nun 
zurückfliegt zum letzt vergangenen Chriſtfeſt, zu welchem unter 
beſcheidenem Bäumchen nur einige wenige Kleinigkeiten lagen! 
Hart iſt der Winter, knapp bei manchem der Verdienſt, und das 
Weihnachtskind erſcheint dann im dürftigen Gewand mit geringer 
Gabe. Niemals wird Armuth ſo ſchwer empfunden, wie gerade 
zum Weihnachtsfeſt, wo der Wunſch zu erfreuen und die Kinder 
zu beglücken übermächtig wird. Wir haben Adventszeit, wir haben 
die frohe Hoffnung der Weihnachtsfreude. Nun, wer da ſeine 
Weihnachtspläne aufftellt, der gedenke auch bei Zeiten derer, die 
es wohl verdienen, daß eine freundliche Hand den Chriſtbaum 
mit aus ſchmücken, den Weihnachtstiſch mit aufbauen hilft. Wie 
ift doch die Freude jo groß, wenn nur eine kleine Feſtgabe erfolgt, 
die verhütet, daß ein Kind mit thränenden Augen auf einen 
leeren Tiſch ſieht! Und wer da in dieſer Zeit erfreuen will, der 
braucht nur ein wenig nachzudenken, er findet ſchon, wo er ſelbſt 
ſich die reinſte und ſchönſte Weihnachtsfreure holen kann. Nicht 
früh genug kann man daran denken, daß Weihnachtszeit eine 
rohe, eine ſelige Zeit ſein ſoll für Alle, Ale 
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gegen einige Eingeborenen-Dörſer an. Sämtliche Hauptcheſs der Bali⸗ 
neſen mit Ausnahme von zwei Verwandten des Radjah haben ſich unter⸗ 
worfen. Die Bevölkerung hat die Waffen ausgeliefert. 

Spanten. 

Eine königliche Verordnung schränkt die Oeffentlichkeit bei Hinrich⸗ 
tungen ein. Die Hinrichtungen ſollen innerhalb der Gefängnißmauern 
vollzogen werden. N 

Aſi en. 


Aus Shanghai wird gemeldet, daß die japaniſchen Truppen öſtlich von 
Wei⸗Hai⸗Wei landen, den Hafen von der Rückſeite aus erſtürmen und dann 
gegen Peking marjchieren würden. — Die japaniſche Regierung gab die 
Erklärung ab, daß ſie, falls China Friedensvorſchläge mache, die guten 
Dienſte der Vereinigten Staaten von Nordamerika annehmen werde. — 
Dem Reuterſchen Bureau wird aus Shanghai die Gefangennahme ſeines 
Spezialkorreſpondenten in Port Arthur durch die Japaner beſtätigt. Die 
Japaner hielten den Korreſpondenten für einen Oſſizier in chineſiſchen 
Dienſten. Die nöthigen Schritte zur Befreiung deſſelben ſind eingeleitet. 


Provinzial: Nachrichten. 
— Culm, 27. November. 


Weiſe ein jeder den auf ihn fallenden Fehlbetrag zu decken vermöge. Es 
wurde hierbei hervorgehoben, daß man von Zwangsverſteigerungen Abſtand 
genommen habe und das jedem den Verhältniſſen entſprechende Raten⸗ 
zahlungen geſtattet ſeien. Während ſo z. B. einzelne ſich mit einer Theil⸗ 
zahlung von 20 Mark monatlich verpflichtet haben, müſſen andere in zwei 
Raten jährlich 1000 Mark aufbringen. 

— Culm, 27. November. Der Kaiſer hat die gegen den Kaufmann 


Adolf Jacob wegen einfachen Bankerotts verhängte Strafe von zwei Tagen 


Gefängniß in eine Geldſtrafe von 30 Mk. umgewandelt. 
— Dt. Krone, 26. November. Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde 


der Landbrieſträger Manthey auf der Chauſſee zwiſchen Lüben und Appel» 


werder von 3 Perſonen überfallen und derart gemißhandelt, daß er be⸗ 
ſinnungslos und unfähig, ſich von der Stelle zu bewegen, in dem Chauſſee— 
graben von einem anderen Poſtbeamten aufgefunden und nach Appelwerder 
geſchafft wurde, wo er ſchwer krank darniederliegt. Ob es auf eine Be⸗ 
raubung des p. Manthey abgeſehen war oder ob nur ein Racheakt vorliegt, 
hat bis jetzt noch nicht ermittelt werden können. 

— Marienwerder, 27. November. („N. W. M.“) Ein ſonderbarer 
Scherz, der jedenfalls noch unangenehme Folgen nach ſich ziehen wird, 
wurde geſtern kurz nach 5 Uhr Nachmittags ausgeführt. Um dieſe Zeit 
wurde an dem Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Hellwig, in welchem Herr 
Polizeij⸗Commiſſarius Seidler ſeine Wohnung hat, die Glocke gezogen und 
die Einlaß begehrende Perſon, welche mit einem tief hinab reichenden 
pelzbejegten Damenmantel, einer ſchwarzen Pelzmütze mit ſchwarzem Schleier 
und ebenſolchen Handſchuhen bekleidet war, begab ſich die zur Wohnung 
des Polizei-Commiſſarius führende Treppe hinauf und fragte dort das 
Dienſtmädchen, ob der Herr Commiſſarius zu Haufe ſei. Das Dienſt⸗ 
mädchen, welches in der fremden Geſtalt ſchon an dem plumpen Auftreten 
beim Treppenſteigen eine verkleideee Mann esperſon erkannt hatte, bejahte 
in ihrer Beſtürzung dieſe Frage, obwohl der Commiſſarius thatſächlich 
nicht anweſend war. Als das Mädchen darauf die zum Wohnzimmer 
führende Thür öffnen wollte, lief die verkleidete Geſtalt ſchnell die Treppe 
hinunter und verſchwand. Der Verdacht, dieſen „Scherz“ ausgeheckt zu 
haben, bei dem es dem Vernehmen nach nur darauf abgeſehen geweſen 
ſein ſoll, der Gattin des Beamten in Abweſenheit des letzteren einen Schreck 
einzujagen, lenkt ſich bereits auf zwei beſtimmte Perſonen. 

— Konitz, 26. November. Die Wittwe Chartowski, von deren un⸗ 
gewöhnlich langem Schlaf in geſtriger Nummer berichtet worden iſt, iſt 
geſtern todt in ihrer Wohnung aufgefunden worden. 

— Danzig, 27. November. Eine eigenthümliche Vergiftungsaffaire 
beſchäftigt augenblicklich die Polizeibehörde. In einer hieſigen bekannten 
Bäckerei wurde dieſer Tage beim Backen von Honigkuchen entdeckt, daß der 
Honigkuchenteig ſtark nach einer ſcharfen Maſſe roch, ſeine Farbe war vom 
Braunen in das Röthliche übergegangen, ſo daß man zuerſt dachte, der 
Teich ſei faul und verdorben. Doch das konnte nicht der Fall ſein, denn 
man hatte aus dem Faſſe, welches Honigteich im Werthe vrn 300 Mark 
enthielt, noch vorher guten Teig entnommen. Man unterzog den Teig 
einer Prüfung, die ergab, daß er mit einer ftarfen Löſung von Salzſäure 
unbrauchbar gemacht worden war. Die Löſung war eine jo ſtarke, 
beim Genuß für Menſchen eine. Vergiftungsgefahr vorlag. Als ein großes 
Glück muß es bezeichnet werden, daß der Thäter die leicht merkbare Salz⸗ 
ſäure gewählt hatte, denn hätte er ein weniger leicht zu empfindendes Gift 
gewählt und wären die mit demſelben getränkten Backwaaren in den Ver⸗ 
kehr gekommen, ſo hätte ſich Unabſehbares ereignen können. Der Bäcker⸗ 
meiſter ſtellte ſofort und unauffällig Nachforſchungen an und erfuhr durch 
die Lehrlinge Carl P. und Heinrich R., daß ein dritter Lehrling Arthur 
Sch., erklärt habe, dem Meiſter wegen erlittener Strafen einen Racheſtreich 
zu ſpielen. Der Geſchädigte ſuchte nun Hilfe bei der Kriminalpolizei, 
welche den jungen Mann in Haft Dr auch eine Flaſche Salzſänre bei 
ihm entdeckte. Sch. leugnete ſowohl bei der Verhaftung, als auch bei 
ſeiner polizeilichen Vernehmung die That und es wird wohl ſchwer fallen, 
ihn derſelben vol und ganz zu überführen. 

— Neuſtadt, 26. November. Von einem ſchrecklichen Unglück iſt die 
Familie des Herrn Amtsgerichtsrath H. heimgeſucht worden. as jüngſte, 
1½ Jahre alte Töchterchen derſelben ſtürzte am Freitag, den 23. d. Mis. 
Abends in eine mit heißem Waſſer angefüllte Badewanne und verbrühte 
ſich dermaßen, daß es nach gräßlichem kurzen Leiden ſtarb. 

— Aus Oſtprenßen, 27. November. Eine recht traurige Hochzeit 
hat am 19. d. Mis. im Dorfe Plauſen ſtattgefunden. Der Knecht R. von 
daſelbſt, ein ruhiger ordentlicher Menſch, wurde kurz vor ſeiner in der 
dortigen Kirche ftattfindenden Trauung 15 einem plötzlichen Unwohlſein 
befallen, jo daß der Trauakt ſeitens des Geiſtlichen nur mit Mühe voll⸗ 
zogen werden konnte. Nach beendeter Trauung war R. bereits außer 
Stande, die Reiſe nach dem Hochzeitshauſe mitzumachen und mußte der⸗ 
ſelbe in einem nahe der Kirche liegenden Hauſe untergebracht werden, wo 
er trotz herbeigeholtem Arzt und der opflege, die ihm ſeine angetraute Frau 
noch angedeihen ließ, bereits am nächſten Morgen in Folge Lungenlähmung 
verſtarb. 


Die Beiſetzung des Erbgroßherzogs von 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 

Der Sarg mit der Leiche Seiner Königlichen Hoheit des Erb- 
großherzogs traf am Sonntag Abend in Belfort ein. Bei der 
Ankunft erwies eine Abtheilung des 42. franzöſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments die militäriſchen Ehren und übernahm während der 
Nacht die Wache am Sarge, der geſtern früh 6 ½ Uhr über Mül⸗ 
hauſen und Straßburg weiter befördert wurde. 

Die Beiſetzung findet in Weimar am Donnerſtag um 11 Uhr 
ſtatt. Zu derſelben werden der „Th. K.“ zufolge Seine Majeftät 
der König von Sachſen, Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz 
Friedrich Auguſt von Sachſen und der Erbgroßherzog von Baden, 
Ihre Hoheiten der Herzog von Sachſen-Altenburg und der Erb- 
prinz von Sachſen⸗Meiningen, ſowie zahlreiche Abgeſandte fremder 
Höfe, Deputationen u. ſ. w. in Weimar erwartet. Der Zug ſetzt 
ſich unter dem Geläut der Glocken von der Hofkirche in Bewe⸗ 
gung; dem Sarge folgen die höchſten Herrſchaften, das Staats- 
Miniſterium, der Landtagsvorſtand, die Ober⸗Hofchargen, der kom⸗ 
mandirende General des XI. Armee⸗Korps, General der Infan⸗ 
terie von Wittich, die militäriſchen Deputationen, der Kurator und 
die Deputation der Univerſität Jena, die Großherzoglichen Staats⸗ 
diener, die Vertreter der Städte und Deputationen der Gemeinden, 
Vereine u. |. w. In der Fürſtengruft findet alsdann die Ein⸗ 
ſegungsfeier ſtatt; nach einem Geſang des Kirchenchors hält der 
Ober = Hofprediger Dr. Heſſe die Rede, worauf unter abermaligem 
Geſang der Sarg in die Gruft hinabgeſenkt wird, während die 
Leichenparade drei Salven abgiebt. 

In Kap St. Martin war am 21. November 11½ Uhr 
Abends unter Leitung der franzöſiſchen Behörden ſowie unter 
Mitwirkung des franzöſiſchen Bezirksarztes und des dort anſäſſigen 
deutſchen Arztes Dr. Stiege, von den Großherzoglichen Aerzen 
Herren Geheimen Medizinal⸗Rath Dr. Pfeiffer und Profeſſor Dr. 
Engelhardt die Konſervierung der Leiche Seiner Königlichen Ho⸗ 
heit des Erbgroßherzogs vorgenommen und dabei folgendes Er⸗ 
gebniß konſtatirt worden: 
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Die Mitglieder des Vorſchuß-Vereins 
hatten ſich dieſer Tage vor Gericht einzufinden, um anzugeben, in welcher 


daß 


e Schirwindt, 26. November. Ein Händler zu Wreßen rühmt ⸗ 
ſich dieſer Tage bei einem Zechgelage ſeiner ſtarken Zähne. Zur Able⸗ 
gung einer Probe ging er mit den An weſenden die unſinnige Wette ein, 
ein Weinglas mit den Zähnen zu zermalmen und zu verſchlingen. Die 
ſchneidige Mahlzeit, welche dem Händler Gaumen und Zahnfle iſch in Fetzen 
zerriß, bekam ihm indeß ſchlecht. Schon nach wenigen Stunden gab der⸗ 
ſelbe im Kreiſe der Zecher trotz ärztlicher Hilfe an den Folgen der leicht⸗ 
ſinnigen Wette ſeinen Geiſt auf. 

— Trakehnen, 27. November. Als Geſchent des verſtorbenen ruſſi⸗ 
ſchen Zaren Alexander III. trafen am Abend des 19. d. M. auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhöfe 27 Stück Schwarzwild, 20 Sauen und 7 Keiler ein. Eins 
der größten Exemplare der Letzteren kam leider todt an. Auf dem Bahn⸗ 
hofe wurde das Schwarzwild mit Kohl und Kartoffeln gefüttert, auch ge⸗ 
tränkt und dann auf Wagen nach der Rominter Haide befördert. Dort 
wurde daſſelbe in dem Naſſawer Revier in Freiheit geſetzt. Während ein 
Theil des neuen Wildes ſofort im nahen Dickicht verſchwand, verſuchte der 
Reſt die anweſenden Menſchen anzugreifen. Als Gegengeſchenk für die 
Wildſchweine ſoll unſer Kaiſer Hirſche nach Rußland ſenden wollen. 

— Bromberg, 27. November. Eine aufregende Szene ſpielte ſich 
geſtern Mittag, nach der „O. Pr.“ auf dem Poſener Platze ab. Der 
Kutſcher eines hieſigen Kaufmanns kam auf dem Pferde ſeines Dienſtherrn 
von der Prinzenhöhe heruntergeritten. Vor dem Priebe'ſchen Gaſtlokal 
ſtand nun ein mit zwei Pferden beſpannter Bierwagen, und beim Vor⸗ 
überreiten an demſelben wurde das Reitpferd jo ungeberdig, daß der Reiter“ 
die Zügel ſtraff anzog und dem Thiere einen Schlag verſetzte. Kaum war 
dies geſchehen, ſo ging das Pferd rückwärts, bäumle ſich auf, ſchlug hinten 
über und warf den Reiter ab. Dann ſtürzte es ſich auf den am Boden 
Liegenden, biß ihn in den Arm und trat ihn mit den Vorderhufen. Zwei 
zufällig vorbeiſpazierende höhere Dragoneroffiziere eilten herbei, und ſchlugen 
mit ihren Säbeln auf das wüthende Thier ein, aber erſt nach dem Hinzu⸗ 
kommen mehrerer Leute von der Straßenreinigungsanſtalt wurde das Thier 
allmählich beruhigt. Der Reiter war jo ſchwer verletzt, daß er nach dem 
Diakoniſſen hauſe geſchaſft werden mußte. 


— — 


Locales. 
Thorn, 28. November. 


E Seeis-Syaode. Heute Vormittag wurde im Fürſtenzimmer 
des Artushofes die diesjährige Sitzung der Thorner Kreis- 
Synode abgehalten. Zu derſelben waren über zwanzig Synodale 
erſchienen. — Da die Sitzung bis gegen vier Uhr währte, müſſen 
wir uns den Bericht für heute leider verſagen und werden den» 
ſelben morgen bringen. 

„ Kreistags-Horlagen Auf dem am 12. Dezember ſtatt⸗ 
fiadenden Kreistage ſtehen außer der bereits von uns öfter aus⸗ 
führlich geſchilderten Kleinbahn, mehrere intereſſante Vorlagen auf 
der Tagesordnung, von welchen wir heute hervorheben: In der 
Drewenz hat ſich oberhalb Leibitſch eine große Sanddank gebildet, 
um deren ſchleunigſte Beſeitigung die Handelskammer vor einigen 
Monaten bei den zufländigen preußiſchen Behörden vorſtellig ge 
worden war. Nun hat ſich herausgeſtellt, daß gerade dieſe Sand⸗ 
bank ſich auf ruſſiſchem Gebiet befindet, d. h. jenſeits der Linie, 
welche in der Mitte der Drewenz angenommen iſt und die 
preußiſch⸗ruſſiſche Grenze bildet. Die preußiſchen Behörden ſind 
nunmehr mit den ruſſiſchen Behörden wegen Beſeitigung der 
Sandbank in Verbindung getreten. Ob und wann die Ruſſen 
dieſen preußiſchen Wunſch erfüllen werden, bleibt abzuwarten. — 
Eine ſegensreiche Einrichtung beabſichtigt der Kreis bei der 
hieſigen Kreisſparkaſſe ins Leben zu rufen. Es ſoll nämlich ge⸗ 
ſtattet werden, daß die Kaſſe auch amortiſirbare Hypothekendarlehne 
ausgiebt und zwar mit der Maßgabe, daß die Amortifationsraten 
auf ein Sparkaſſenbuch eingetragen, mit demſelben Zinsfuße wie 
die übrigen Einlagen verzinſt werden und daß dem Schuldner 


nach Anſammlung von ½0 des Kapitals die angeſammelten 
Amortiſationsgelder zurückgezahlt werden können. eee 
I Cſieater. Sudermanns Heimath g geſtern vor gut 


beſetztem Hauſe in Scene. Die Palme ren gebührt Fr 
Berthold, welche als Magda eine geradezu glänzende Leiſtung bot. 
Würdig zur Seite ſtand ihr Herr v. Preu als Oberſtlieutenant 
Schwartze. Die anderen Rollen fanden in den Damen Moſewius, 
Johnſen und den Herren Gerſtenberg, Seder, Schaup angemeſſene 
Vertretung. — Mitwoch bleibt die Bühne geſchloſſen. — Donner 
ſtag erſcheint die unverwüſtliche: „Madame Sans Gene zum 
letzten Male auf dem Spielplan und empfehlen wir den Beſuch 
angelegentlichſt. — Für den Freitag hat die überaus rührige 
Direktion den Schönthan — Kadelburg'ſchen Schwank: „Der Herr 
Senator“ angeſetzt. Das Stück, welches nur einmal vor leerem 
Hauſe in Thorn in Scene ging, dürfte dieſes Mal entſchieden 
ſeine Anziehungskraft bewähren. Die Proben ſind in vollem 
Gange und ſteht uns bei dem anerkannt trefflichem Berthold'ſchen 
Luſtſpiel⸗Enſemble ein ſehr heiterer Abend in Ausſicht. 

+ Der Landwehoerein hält am Sonnabend, den 1. Dezember 
er. eine Hauplverſammlung bei Nicolai ab. 

— Eine Generalberſammkung hielt vorgeſtern Abend der Hand: 
ſchuhmacher Begräbniß⸗Verein ab. Im Rechnungsjahr 1. Oktober 
1893 - 94 find eingekommen: An Beiträgen und Eintritts⸗ 
geldern 810 Mark, an Zinſen von Kapitalien pp. 1771 Mark, 
für das Ausleihen des Leichengeräths 65 Mark. Ausgabe: Be⸗ 
gräbnißgelder find in 7 Fällen gezahlt 867 Mark Das Ver⸗ 
mögen betrug am Schluß des Jahres 42 059 Mark und hat ſich 


„Beiderſeitige Schrumpfniere mit Herz- und Lebervergrößerung. 
Die nächſte Todesurſache war eine Entzündung in den beiden 
unteren Lungenflügeln und akutes Lungenödem in den oberen 
Lungenflügeln.“ Be 

Der neu ernannte Königlich preußische Geſandte, Geheime 
Legations Rath Dr. Raſchdau hat geſtern fein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreicht. 
Aus Bismarcks Familienleben. 

Intereſſant iſt der nachſtehende Zug aus . 
ſoeben Deren Fürſtin Bima - . 

Ab und zu kehrte Bismarck, wenn er auf ſeinen Gütern 
war, auch bei dem einen oder anderen Gutsnachbar ein und ließ 
ſich von denſelben gern einladen. So hielt er ſich vor vielen 
Jahren, als er noch Graf war, eines Sommers einſt bei dem 
Fürſten Putbus auf Rügen auf. Bei einem Diner nun fand das 
folgende ſcherzhafte Geſpräch ſtatt: 

„„Lieber Otto“, ſagte die damalige Frau Gräfin Bismarck 
zu ihrem Gemahl, „dies Gerücht ſollteſt du lieber vorübergehen 
laſſen, es thut deinen kranken Magennerven augenblicklich nicht gut!“ 

„Meine Damen, iſt Ihnen ſchon ein ſolches Prachtexemplar 
von gehorſamem Ehemann vorgekommen?“ entgegnete ſchalkhaft 
Graf Bismarck und ſchob die Schüſſel zurück. 
da ſind Sie alſo, liebe Gräfin, außer dem König die ein⸗ 
zige Glückliche, der unſer eiſerner Graf ſich beugt?“ ſagte Fürſt 
Putbus. 

50 nein“, lächelte die Gräfin, „Otto beugt fi auch vor 
ſonſt noch jemandem — wenn's nicht gut anders geht.“ 

„Und wer iſt dieſer Mächtige?“ 

„Rathen Sie — doch nein, Sie rathen es ja unmöglich — 
mein eiſerner Mann gehorcht ſeinem — Koch!“ 

„Ja, was thut man nicht alles, um nur im eigenen Hauſe 
Ruhe und Frieden zu haben, nachdem man den Krieg draußen 
gekoſtet hat!“ erwiderte der Graf mit tragiſchem Geſicht. f 


———— — 


Freitag, 30. November er., Bradel former ic zander Marie 


r 


fördert das Gleichgültige, Halbe und Charakterloſe und deshalb iſt der 
Schaden bei ihm immer größer als der Nutzen.“ 3 

Herr E. . . I. Ihre werthe Anfrage hoffen wir Ihnen in einigen 
Tagen an dieſer Stelle beantworten zu können. Wir ha ben zur genauen 
Beantwortung derſelben an zuſtändiger Stelle angefragt. 


Verwaltungsbehörden der im laufenden Jahre von der Cholera 
heimgeſuchten Theile der Provinz befindlichen, die Cholera 
betreffenden Akten Herrn Dr. Friedheim zugängig gemacht werden. 

— Militäranwärter ſeien auf $ 15 der Anſtellungsgrundſätze hinge⸗ 
wieſen, welcher beſagt, daß zur Vermeidung der Streichung in den Be⸗ 


gegen das Vorjahr um 1276 Mark vermehrt. Zu Rechnungs⸗ 
reviſoren ſind ernannt die Herren Buchhalter Wendel, Kaufmann 
Doliva, Bäckermeiſter Sztuceko. In den Vorſtand ſind wieder⸗ 
gewählt: Stadtrath Fehlauer, Riemermeiſter Stephan, Lehrer 
Nadzielski. Neugewählt; Kaufmann Dorau. Weben e a er 
; 8 De we ſſen die Wiederholung der Meldung der vor dem 
„„en, e 1. Janna d. 8. in denſelben argemikstieh Militäranwärter bis zum 


begeht der Gejangverein „Liederkranz“ ſein Stiftungsfeſt, beſtehend aus f. Dezember d. J. bei den betreffenden, die Verzeichniſſe führenden Be⸗ 
Conzert und Ball. Zum Vortrage gelangen die Compoſition Sr. Majejtät hörden zu bewertitelligen ift. 


des Kaiſers „Der Sang an Aegir“, jowie R. Schumann's Zigeunerleben, —* Induſtrielles. Für die Königliche Waſſerbau⸗ Verwaltung find 
beides mit Orcheſter begleitung. Das Concert findet im Schützenhauſe ſtatt. u Ga a abrit und Keſſelſcmiede von E. Drewitz zwei eiſerue 
t * 3 : R gest | Prähme gebaut worden. Eine bedeutende Verbeſſerung erfahren die Prähme 
5-5 Bei der hicfigen Königlichen Sireishalle empfangen eit] dadurch, daß dieſelben mit einem Holzboden verſehen werden, welcher beim 
einigen Monaten ſämmiliche Truppentheile, die Kommandoſtäbe] Auflaufen auf Hinderniſſe unter Waſſer widerſtandsfähiger find als die 
und nicht regimentirten Offiziere unſerer Garniſon ihre Geldzu⸗ eiſernen Böden, welche eher einen Bruch bei etwaiger Havarie erleiden. 
ſchüſſe, Gehälter u. ſ. w. Es iſt dadurch der Andrang bei dieſer] Die Böden werden auf dem Schiffsbauplatze des Schiſfbaumeiſters Ganott 
Kaſſe am Monats Re j roß geworden, daß ſelbſt bei der an. gefertigt. Daſelbſt wird z. Z. mit dem Bau eines Stevenkahnes begonnen, 
e e EN, g wodurch den Kahnbauarbeitern für den Winter lohnender Verdienſt wird. 
geſtrengteſten Thätigkeit der betreffenden Beamten die Geld- — Maul- und Klauenſeuche. Nach dem das Jahr 1893 umfaſſenden 
empfänger längere Zeit auf Abfertigung warten müſſen. Das] Jahresbericht über die Verbreitung der Thierſeuchen im Deutſchen Reiche, 
Publikum kann dieſem Uebelſtande dadurch bedentende Abhilfe e ia W b wen das gange G. 
ſchaff fä ä 9 ionen etc, hindurch geherrſcht, jedoch ſchnell und unterbrochen abgenommen. ie Ge⸗ 
ſchuſfen, wen ſolche Empfänger von Gehältern, 5 rennen ſammtzahl der Thiere in den neu verſeuchten 15417 Gehöften betrug 
welche das Geld am 1. des Monates nicht nöthig gebrauchen, zol se Stuck Rindvieh [1802: 1504308], 218 484 Schafe [21931877 
daſſelbe erſt an einem ſpäteren Tage bei der genannten Kaſſe 1908 Ziegen [17782], 75108 Schweine [428262], zusammen 500 344 
erheben. = Thiere gegen 4153539 im Jahre 1892. Die größten Beſtände an Klauen⸗ 
Deer Vorſtand der Schornſteinſeger-Janung für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder hatte im Juni d. Js. an den Be⸗ 


thieren wieſen auf, die Regierungs- ꝛc. Bezirke: Mecklenburg⸗Schwerin 5 
37 755, Marienwerder 31 292, Potsdam 26 745, Magdeburg 23 830, Sofia, 27. November. Geftern Abend wurde der frühere 
zirksausſchuß den Antrag geſtellt, für ſämmtliche Städte und 
Landkreiſe des Bezirls die Einrichtung von Kehrbezirken zu be: 


Bromberg 21 458. Polizeipräfeet Luganow auf offener Straße von einem unbekannten 
+ Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde der Kaufmann Manne angefallen und durch Stockſchläge nicht ungefährlich verletzt. 
2 | Max Loewenberg aus Culm wegen einfachen Bankerutts zu 3 Tagen Ge- — In Macedonien macht ſich ſeit einiger Zeit unter der chriſt⸗ 
ſchließen. Der Vorſtand machte zur Begründung ſeines Antrages [fängniß verurtheilt. — Der Regierungsſupernumerar Paul Gaſt aus Marien- lichen Bevölkerung eine bedenkliche Gährung bemerkbar. 

geltend, die Einrichtung von Kehrbezirken in angrenzenden Theilen 

der Provinz Ostpreußen veranlaſſe eine Anzahl untüchtiger und 

daher zum Gewerbebetrieb nicht mehr zugelaſſener Schornſteinfeger 


werder, welcher ſeiner Zeit in Vertretung des Rentmeiſters Karla mit der Ver⸗ 
waltung der hieſigen Kreiskaſſe betraut war, iſt geſtändig, aus der 
el su elt des Gelbes n ax en 
ihren Wohnſitz nach dem Regierungsbezirk Marienwerder zu ver: bt, den anderen Theil verpraſſt haben. Bei ne N en EEE 55 = . 
ai Der Werten hat bei den Bezirksausſchüſſen in fuchte er die 1 — Ala zu verdecken, e Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Danzig, Königsberg und Gumbinnen Rückfrage gehalten, und die 
Mittheilungen dieſer Behörden ergaben allerdings, daß insbeſondere 
in Oſtpreußen eine große Zahl von Kehrbezirken eingerichtet 


. 0 t Wei daß er unter Haufen 
von Zwanzigmartſtücken Zweipfennigſtücke legte und jo den Anſchein her⸗ Waſſerſtand am 28. November 1894: 
um 8 Uhr Morgens über Null 0,54 Meter, fällt. 
worden iſt. Der Bezirksausſchuß hat aber den Antrag im Hin⸗ 
blick auf ſeine allgemeine Faſſung abgelehnt, dem Vorſtand aber 


vorrufen wollte, als wern das vorgelegte Geld durchweg Goldgeld ſei. Er 

ge- dn er bete ere dun 1 gere en dae une Mut Die 

ng: er dritten e e Reſtaur 2 ie⸗ . 7 rad i 
jewski von hier wegen Vornahme unzüchtiger bungen it Kindern Lufttenperate; > a 85 850 sonne 

5 0 unter 14 Jahren in 3 Fällen zu verantworten. Die Verhandlung wurde Barometerſtand: 28 Zoll 5 Strich. 

die wohlwollende Prüfung etwaiger, für einzelne örtlich begrenzte Bewölkung: trübe. 

Bezirke geſtellter und mit thatſä“ lichen Nachweiſen für das Vor- Windrichtung: Südweſt. 

handenſein eines Bedürfniſſes belegter Anträge zugeſagt. 

2 Suſtab HAdolf-Bücher. Auf Veranlaſſung des Kultus⸗ 

miniſters wird zur Erinnerung an die 300jährige Wiederkehr des 


unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endigte mit der Verur⸗ 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Geburtstages Guſtav Adolfs eine von Stenglin herausgegebene 


theilung des Angeklagten zu 3 Jahren Gefängniß. 
O Leichenfund. Heute Vormittag wurde in der Nähe des Ganottſchen 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 28 November. . 0,54 über Null 
Schrift, betitelt „Guſtav Adolf“, an je eine Anzahl von Schülern 
der einzelnen Schulen zur Vertheilung gelangen. Den in Betracht 


Schiffsdauplatzes zwiſchen Traftenhölzern eine bekleidete männliche Leiche 
Warſchau den 24. November . . . 0,86 „ „ 
kommenden Schulen (die katholiſchen Schulen ſind natürlich 


Telegraphiſche Depeſchen 

des „Hirſch⸗Bureau.“ 

London, 27. November. Große Aufregung verurſachte die 
Verurtheilung des Sohnes des ehemaligen Miniſters Ferguſſon zu 
12 Monaten Gefängniß. Der Sohn ſollte nämlich eine Schule, in 
welcherer ſtudirte, in Brand geſteckt haben, wodurch ein Materialſchaden 
von 8000 Pfund entſtanden war. Der Vertheidiger hob hervor, daß 
man den Angeklagten wegen feines zerrüttelten Nervenzuſtandes nicht 
verurtheilen könne. 

82 apeſt, 27. November. Die hieſige Baumwoll⸗Aktienſpinnerei 
iſt Vormittags niedergebrannt. Der Schaden beträgt 400 000 
Gulden. 

Trient, 2. November. Heute früh 6 Uhr 9 Minuten wurden 
hier ein kurzer heftiger, wellenförmiger Erdſtoß verſpürt. 

Ro m, 27. November. Neue Erderſchütterungen find in Neggio 
und Melazzo verſpürt worden. Unter der Bevölkerung herrſcht 
fortwährend unbeſchreibliche Panik. Wegen des ſchlechten Wetters 
kann das Volk ſich nicht auf den Feldern aufhalten, daher hat die 
Polizei geſtattet, daß die alten Wohnungen wieder bezogen werden 
können. 


Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 


„ Polizeibericht. Arretirt wurden neun Perſonen. 

), Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,54 Meter 
über Null. — Eingetroffen iſt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit zwei 
beladenen Kähnen im Schlepptau aus Brahnau. 


gefunden. Der Gefundene ſoll der Fiſcherſohn aus Zlotterie fein, der vor 
y Brahemünde den 27. November. . 280 „ „ 


einigen Wochen an den Weinbergen ertrank. 
” 
Brahe: Bromberg den 28. November. . . 5,28 „ „ 


3 ſind dieſe Feſtbücher in dieſen Tagen bereits ei Bon der e Grenie, 4 nn Die bevorſtehende Einführung ä 
geg - es Branntweinmonopols in den Weichſelgouvernements hat zum Bau i 
— Umwandlung von Steuerämtern Das Steueramt I. zu] zahlreicher Biennereien und mehrerer Rektiſikationsanſtalten geführt. Die 5 an dels u a ch 5 ch ten. 
Filehne, im Bezirk des Haupt⸗Steueramte zu Rogaſen, das — 81 ie FA 152 age dend . gesch Wett 0 are 

g ; — In der Handſchuhbranche herrſcht augenblicklich im Engrosgeſchäft etter rauh . g 
Steueramt I. zu Erin, im Bezirk des Haupt:Steueramts zu ſtarke Geſchäftsſtockung, da ſich 855 Bedarf gegenüber den Vollahten en (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 


Bromberg find in Steuerämter IL, das Steueramt II. zu etwa zwei Drittel vermindert hat. Einer der bedeutendſten Warſchauer Weizen ſehr kleine Zufuhr 128 pfd. 124 Mk. 130 pfd. hell 126 M 


Margonin im Bezirk des Haupt-Steueramts zu Rogaſen, ſowie] Fabrikanten, welcher auch in den Provinzialſtädten Filialen unterhielt, ſah 1334 pfd 128 Mk., feinſter über Notiz. 2 - 
das Steueramt u zu Lobſens im Bezirk des — acue: fc) infolge deſſen gezwungen, bei feinen fäubigern ein Moratoriuml Roggen unzerändert jeht geringes Angeber 121% pd. 108 Mt, 
nachzuſuchen. — Endlich iſt es der Polizei gelungen, eine Räuberbande zu 1245 pfd. 109 Mk. 


amts Bromberg find in Steuerämter I. umgewandelt worden. 

+ Entfhufdigungszettel find Uckunden. Die Entjhuldigungs- 
zettel, welche bei vorgefommenen Schulverſäumniſſen ſeitens der 
Eltern ausgeſtellt werden, ſind nach einem Erkenntniß des Reichs⸗ 
gerichts als Urkunden zu betrachten. Wiſſentlich falſche Angaben 
auf denſelben können daher als Urkunden⸗Faͤlſchung verfolgt 
werden. 


verhaften, die ſeit etwa 3 Jahre den Lodzer Kreis brandſchatzte. Ihr An⸗ Gerſte in ſeiner mehliger Waare beachtet. jeine Brauw. 120 26 Mk. 
führer iſt ein aus Sibirien entflohener Sträfling. Die geſtohlenen feinſte über Notiz, Mittelw. 105112 Mt. 

Sachen wurden bei einem Gaſtwirthe der Gegend aufbewahrt, wo man Erbſen Futterw. 10512 Mk. 

denn auch drei große Fuhren beſchlagnahmte. Ueber 20 Perſonen ſind Hafer guter reiner 98103 Mk 

W een 10 In 0 10 die neuen Kalender für 1895 durch⸗ — — 

weg konſiszirt worden, weil ſie über den ſtattgehabten Regierungswechſel . 

nichts enthalten, da der Druck natürlich vor 225 1 dem Todes⸗ ae ale ern 

tage des Zaren, bereits beendet war. Hierzu tritt noch, daß die ruſſiſchen Berlin, den 28. November. 


—8— Vielzüge. Seitens der Verwaltung der Staatseiſen⸗ Galafeiertage, Namenstage des Zaren und feiner Gemahlin ꝛc., durch den] Tendenz der Fondobzefe: let. 128. II. 94. 27. 11.94. 
bahnen find, um den ausgedehnten Handel mit Schlachtvieh und] Tod Alexanders III. natürlich Aenderungen erfahren, a von den Heraus⸗ . 
deſſen Ausfuhr zu regeln, beſondere Biebzuge nach allen Nich [gedern nicht vorausgeſehen werden konnten. Die amtlich feitgeiteihte Lifte Weile auf CV En 

tungen von Berlin aus eingerichtet worden Dieſe Biehzüge, |?" Ein ieiertagen muß jeder nah h, Kalender aber unbedingt enthalten. Preußische 3 proc. Conſos. » | 9540 | 9940 
welche aus Ungarn oder von der ruſſiſchen Grenze ber, aus der u deutſcher Kaufmaun wurde zwiſchen Odeſſa und Warſchau um etwa ‚ 5, 


4000 Mark beſtohlen. Mitreiſende, ein Mann und zwei weibliche Per⸗ Preußiſche 3½ proc. Conſolnss 104,20 104,20 


Richtung von Königsberg, Frankfurt, Stuttgart, Münſter, Köln, ſonen, boten ihm einen Liqueur an, nach deſſen Genuß er in Schlaf ver- Preußiſche 4 proc. Conſols . 105,0 | 105,60 
Hannover, Hamburg, Holſtein nach Berlin und zurück geführt fiel, was anſcheinend auch bei den dreien der Fall war. Deshalb ſchöpfte Folniſche anni a 5 e 68,30 68,40 
werden, jahren mit ganz bedeutender Schnelligkeit, da fie jo wenig] der Reiſende exit in Warschau Verdacht, während ſich die drei Diebe ſchon Polniſche Yiquidationspfan ar "71.066,70 —.— 
nöüglich unterwegs halten. Dieſe Züge werden als Sonder- vorher auf einer Heineren Station entfernten. — Die Lodzer Fabrikanten Weſtpreußiſche 3 proc. Pfandbriefe- 101,0 101,10 
üg möglich gs halten. wollen 60jährigen Arbeitern, wenn fie 40 Jahre in Fabriken waren, eine Disconto Kemmanbit Anthelle. 204,0 205 
züge betrachtet. 5 1 Rente zahlen. Die Mittel dazu ſoll eine Kaſſe gewähren, deren Beiträge Oeſterreichiſche Banknoten. | 163,85 163,75 

— Dürfem einem Dienftboten Lohnabzüge für zerbrochenes] die Fabrikanten allein tragen. — Im Jahre 1893 war die Bevölkerung] Weinen: November.. 131,— | 132,— 
Geſchirr ꝛc. gemacht werden? Eine Köchin hattte ihre Dienft- | Warſchaus auf 515 654 Perſonen geſtiegen, wovon 245 944 männlichen, und Mai 8 137,25 | 138,— 


209 710 weiblichen Geſchlechts waren. Im Jahre 1885 hatte Warſchau loco. in New dort 4 59,% 60, . 
454 289, im Jahre 1876 308 548 Einwohner. Unter der Bevölkerung be⸗] Roggen: 3 I 113,— 8575 
finden ſich jetzt 27 809 erbliche Edelleute, 9737 perſönliche Edelleute, 320 5 d e eee 11875 
Geiſtliche, 1037 erbliche und 973 perſönliche Ehrenbürger, 52 990 Kauf⸗ Mak EEE 118.25 
leute und Handelstreibende, 79036 Handwerker, 292 262 Kleinbürger, r N 5 DVV 43 70 43. 

35 800 Perſonen aus dem Militärſtande und 15 529 ausländiſche Unter- Rüböl: F 1 9.70 


herrſchaft auf Auszahlung des innebehaltenen Theiles ihres Lohnes 
verklagt. Die Beklagten wendeten ein, daß die Klägerin beim 
Abwaſchen koſtbaren Porzellans mehrere Stück: zerſchlagen habe, 
deren Werth die Höhe der einbehaltenen Summe bei Weitem 
überträfe; da Vorhaltungen nichts gefruchtet, ſeien dem Dienft- 


ö 8 thanen. Der Confeſſion nach find 18 981 Orthodoxe, 107 Altgläubige, IIC RN 44,50 44,30 

en ee 4 1 3 er te Die Klägerin 302 294 Katholiken, 291 Gregorianer, 16033 Proteſtanten, 216 Pas Spiritus: 50er loco. 1 50,20 51,— 
e dagegen ein, da rartig abzüge beim Miethen daner, 5 Karaimen und 177727 Iſraeliten. — Zu der im Jahre 1896 70er loc 31,30 31,50 

nicht ausgemacht ſeien und fie das Porzellan nicht böswillig, in Niſhny⸗Nowgorod ſtattſindenden Allruſſiſchen Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ 70er November. $ 35,70 35,80 
ſondern bei der ihr aufgetragenen Arbeit zerbrochen habe. Das] Ausſtellung haben ſich bis zum 15. November 2446 Ausſteller gemeldet, oer Mai. * 37,30 37,40 


davon 1236 in der Gruppe Induſtrie⸗ und Handwerks fabrikate, 347 in Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3, reſp. 4 pCt. 
der Gruppe für Manufaktur, 217 in der Gruppe für Kunſtinduſtrie, 142 


bien und Bee eo ine unt 128 in der Abtheilung für volt .. EEG 
ildung und Volksgeſun heitspflege und 129 in der Gruppe für Maſchinen Unter den Vertretern der homöbopathiſchen Heilkunde, welche in de 
in e Die Thätigkeit der Eiſengießereien im Weichſelgebiet letzten Jahren hervorgetreten u iſt 7 8 bomöopathiſche 
1 etzter Zeit edeutend gejliegend, trotz des ermäßigten Eingangszolls Arzt Dr. med. Volbeding in Düſſeldorf, Königsallee 6, vielfach genannt 
15 a ü Die Fabriken haben zahlreiche Aufträge ers worden. Nach Abſolvirung ſeines preußiſchen Staatsexamens als prak⸗ 
gu en, ejon ers zur Lieferung von Maſchinen und Apparaten für tiſcher Arzt widmete ſich Dr. Volbeding noch einige Jahre an den Uni⸗ 
ranntweinbrennerein. verſitäten Wien und Budapeſt ganz ſpeciell dem Studium der Homöo⸗ 
— — —— pathie. Durch vorzügliche Kuren ſehr ſchwerer Lungenleiden (Lungen⸗ 
Bri f tuberkuloſe), Kehlkopfleiden, ſchwierigen Fällen von Serophuloſe und 
rief aſten. veralteten Beinſchäden (offenen Wunden), e u. ſ. w. hat 

O. V. Sie fragen, was verſteht man unter Dilettanten? Wir ver- ſich Dr. Volbeding einen ganz bedeutenden Ruf erworben. Herr Dr. Vol⸗ 
weiſen Sie auf Goethe, dieſer nennt Dilettanten Alle welche oh ne beding wirkt ſeit einer Reihe von Jahren in Düſſeldorf, woſelbſt er, auch 
ein beſonderes Talent zu dieſer oder jener Kunſt zu beſitzen, blos den all⸗ a en 8 wie a 1 11 iin en 
emeinen Nachahmungstrieb bei ſich walten laſſen.“ Alles VBorliebnehmen durch die Kuren des Herrn Dr. med. eding geheilter Patienten be⸗ 
angängig, die im Oberpräſidium ſowie bei den Regi jr die Kunst, und der Dilettantismus führt Nachſicht und Gunst ein. ſtätigen, einen bedeutenden Ruf als Vertreter der hombopathiſchen Heil⸗ 

Landtas 3 * 8 „Negierungen.] Es bringt diejenigen Künſtler, welche dem Dilettantismus näher ſtehen, kunde erlangt hat. - 

‚ hyſikaten, örtlichen Polizei⸗ und ſonſtigen auf Unkoſten der echten Künſtler in Anſehen. Der Dilettantismus be⸗ 

Oeffentliche 


Die Schuldner der am 8 Sümmtliche . 1 Werjucen Ste I Yader a 20 PB. 1 11 1 
Zwangsverſteigerung. K Juni ee 1 Thorn ver. 2 Schuhſteppereien 3] Polys fin: Kan Ein Lehrling 


Gericht erkannte denn auch auf die Herauszahlung des abgezo⸗ 
genen Lohnes, weil es in der That einer Abmachung beim 
Miethen bedurft hätte. Auf die von der beklagten Partei ein- 
gelegte Berufung hat die Zivilkammer dieſer Tage das amts- 
richterliche Urtheil beſtätigt. 

— Der Direktor des Kaiferlichen Gefundheitsamtes beabſichtigt 
für das Jahr 1894 wie für die beiden Vorjahre, eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bearbeitung der im Reiche beobachteten Cholerafälle zu 
veranſtalten. Mit der Darſtellung der einſchlägigen Vorkommniſſe 
in der Provinz Weſipreußen iſt der Stabsarzt Dr. Friedheim 
vom 46. Infanterie Regiment beauftragt worden. Der Miniſter 
hat daher den Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler erſucht, den 
Arbeiten des Dr. Friedheim alle thunliche Förderung angedeihen 
zu laſſen und insbeſondere daſür Sorge zu tragen, daß, ſoweit 


mob werden ſauber und billig zu jeder Zeit E 2 ; für das Comptoir mit den nötdigen 
„IBradel fordere ich hierdurch ergebenſt Be a beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel der Schulkenntniſſen bezw. der Reife für 


Vormittags 10 Uhr Gegenwart. (4720) 


f (481 
auf, binnen 3 Wochen zur Vermeidung I Pelleek, Gerechteſtraße Nr. 18. 


n Nur bei — 4 den Einjährig⸗Freiwilligen Dienſt wird 
werde ich an der Pfandkammer des gerichtlicher Schritte Zahlung an mich Anton Koezwara-Thorn. | per kofort wi. 1. Januar 1895 geiucht. 
Königl. Landgerichts hier elbſt zu leiſten. (4803) Dank. Futter-Mohrrüben Offerten unter J. N. an die Expe⸗ 

© eee Der Nachlaſßpfleger Meine Frau war bereits 25 Wochen dition dieſer Zeitung, (4794) 


zwangsweiſe verſteigern. (4508 _ Retsanwalt Dr. Stein. fan Gicht bettlägrig und mußte die pro Etr Mk. 1.25 Liefert frei Haus 


Thorn, den 28. November 1894. furchtbarſten Schmerzen aushalten. Alle Amand Müller. — Lehrling An 


uns 

‚sk ichtsvollzi 7 * ’ 5 = 

Bi A H Schneider 9 e eee e Habe noch mehrere Waggons gelbe ag Eltern, kann ſofort 
4 7 * + [3 2 

Zwangs verſteigerung. Atelier e e e Zittauer Dauer Zwiebeln Loerke, Pekeiföne-Uhrmaker. 

i 5 3 ı0möopath. 3 . am f F rn 

Freitag, 30. November ex., Ber athsapotheke. (1439) Deriele ſtelte meine Frau in ganz dum billigen Preiſe abzugeben 


e 2 
Na . i Ernst Lange, 
a . Qu. nn en. enſion. 
e ,. mas. 7 aa 3 Sm] Ange Mönchen ic jüngere She 


1 Zopha, 1 Wandjpieger, 1 Klavier werden ſauber und gut ausgeführt von! Crefeld, Immeratherſtraße 94. iu wbl. — — und Schülerinnen finden ſofort oder 


(Tafelformat) und 1 Sophati 72 Joh. Lamertz. „Jimmer m. je. E DLR inäter freundliche Aufnahme und gute 
5 EEE EEEER Wen ö b 1 Tr. \ yme 9 
yoangsweile verſeigern. 0 D. Grün aum, Eidonroſter Heller Geichäftöfelter it e 8, U Verpflegung in meinem Penſionat. 
1 November 1894. [appr. Veil geg und Zahnkünſtler berieben: bei > 5 Ein möbl.-Jimmier zu derm. Breiter. 30. Amalie N ehring, 
sky, Gerichtsvollzieher. eglerſtr. 19. (1703) Adolf Majer, Drogenhandlung. I Fein möbl. Zim. m. Nab. z. b. Breſteſtr. 41. geb. Dietrich. 4380 


Staatsmedaille 1888. 


Ian versuche l. vergleiche mit anderem entülten Kakaopulver 


Hildebrand's 
Deuischen Kakao, "der Herr Senator. 


das Pfund C% Kilo) Mk. 2.40. Nen N a 
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 6 | ar Direktion. 
Theodor Hildebrand & Sohn, Hol. Ir. Maj. d. Kinigs, Berlin. A ww: 
CCC TREE ER 5. Landwehr- «Verein. 


Blooker : 8 C 
0 er... ACH Der erſte Vorſitzende. 


stets die feinste Marke. General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin Nw ; Landgerichtsrath Schultz. 
Montag, den 3. Dezember 1891 Abends 8 Uhr: 
Im grossen Saale des Artushofes 


Aammermusiſt- Abend. 


Behufs Ergänzung der 8 ausgeſchie⸗ 
denen Arbeitnehmer⸗Vertreter, der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der allgemeinen Orts⸗ 
kranken⸗Kaſſe zu Thorn ſind gewählt 
bezw. durch die Aufſichtsbehörde ernannt 
worden: 

1. Schreiber August Richter, 

. Schloſſer Theophil Bochinski, 
Faktor Stanislaus Waszekowskl, 
„Tiſchler Stanislaus Rosa, 

. Schloſſer Johann Corny, 

. Schloſſer Hermann Dahlke, 

. Zufchneider Carl Corn, 

8. Müller Hermann Witt, 
was wir zur Kenntniß bringen. 

Thorn, den 26. November 1894. 

Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskranken⸗Kaſſe 


Bekanntmachung. 

Die beiden im Erdgeſchoß des hieſigen 
Artushofes befindlichen Läden mit einem 
Flächeninhalt von ca. 52 bezw. 62 
Quadratmetern nebſt Zubehör ſind vom 
1. April 1895 ab auf 3 Jahre zu ver⸗ 
pachten. Zu jedem Verkaufslokal gehört 
ein Comptoir (im Erdgeſchoß) und ein 
unter dem erſteren belegener und mit 
demſelben durch eine Treppe direkt ver⸗ 
bundener Lagerraum, ſowie ein Cloſet 
(im Kellergeſchoß). Die Räume ſind mit 


(Schützenhaus.) 
Direktion Fr. Berthold. 
Donnerſtag, 29. November er. 
Zum letzten Male! 


Madame Sans Gene. 


Luſtſpiel in 4 Akten v. Victorien Sardou, 


gpg 


A 2 (4796) 
Haupt⸗Verſammlung 


am Sonnabend, d. 1. Dezember d. J., 
Abends 8 Uhr bei Nieolai 


aseinricht id Centralheizung ver: N a 
1 un in guter Geſchäfts⸗ | Heinrich Grünfeld, Max Pauer, Florian Zajie. 
Cello. Clavier. Violine. 


gegend am Altſtädtiſchen Markt, gegen: 
über dem Rathhauſe. 

Bietungstermin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote wird auf 
Donnerſtag d. 29. November er. 

Mittags 12 Uhr 
vor dem Herrn Stadtkämmerer in deſſen 
Amtszimmer auf dem Rathhauſe an⸗ 
beraumt. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau J bis zum Termine 
zur Einſicht aus und können von dort 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Die Bedingungen müſſen vor oder 
bei der Abgabe von Geboten durch 
Unterſchrift oder durch beſondere ſchrift⸗ 
liche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution 
beträgt 200 Mark und iſt vor dem 
Termine an unſere Kämmerei⸗Kaſſe zu 
entrichten. Die Genehmigung zur Be⸗ 
ſichtigung der Miethsräume iſt in unſerem 
Bau⸗Bureau, Rathhaus 2 Treppen, 
einzuholen. 

Thorn, den 16. November 1894. 


Der Magiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
In Gemäßheit der miniſteriellen Anz 
weiſung betreffend die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe vom 10. Juni 1892 
wird für alle Zweige des Handels⸗ 
gewerbes in Thorn die Ausübung 
des Gewerbebetriebs an den letzten vier 
Sonntagen vor Weihnachten d. Is. in. 
der Weiſe geſtattet, daß der Geſchäfts⸗ /#9% 


u. A.: Trio B-dur Op. 97 Beethoven; Trio Bdur- Rubinstein. 
Karten zu nummerirten Plätzen à 3 Mk., zu Stehplatzen ä 1,50 
Mk. und Schülerkarten à 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Artushof. 


Freitag, den 30. November 
— im großen Saale — 
Tanzſtunden⸗Kränzchen 


Die Logen (2 derſelben bleiben aus⸗ 
ſchließlich für Damen reſervirt) ſind 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. 
pro Perſon von 8% Uhr geöffnet. 
Carl Haupt, 


(4812) Tanz⸗ und Balletmeiſter. 


Schützenhaus. 


Empfehle 
Säle u. Zimmer 
zum Abhalten von Hochzeiten, 
ieee Vereinsfestlichkeiten ete. 
Jede Uhr iſt in meiner eigenen als zuver⸗ Grosser Mittagstisch 
läſſig bekannten Werkſtätte abgezogen Hochachtungsvoll ” 


Elisabethstr. 15 


Weihnadts- Ausverkauf, 


m 


Ich empfehle von jetzt bis Weihnachten 


Fertige 
Herren-, Damen⸗„Rinder⸗Wäſche 
Belt⸗ und Ciſch⸗Wäſche 
Gardinen, Teppiche, Portieren 


Tischdecken, Bettdecken 


Läuferstofle 


Trieotagen, Cravatten, Taschentücher 
Schürzen, Röcke 


zu bedeutend billigeren Preisen wie bisher. 


Loui Ohrmas 
ouis Joseph, Uhrmacher, 
Thorn, Seglerſtr. 

Silb. Cyl.-Nem.-Uhren f. Damen u. Herren 
14, 15, 16 Mk. 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren, 10 Rubis, 2 ſilberne 
Deckel, 16, 18, 20 Mk. 
Gold. Damen-Rem.⸗Uhren, pr. Werke, 

10 Rubis, 24, 28, 30 Mk. 
Gold. Herr.⸗Rem.⸗ÜUhren 15 Rub. 40180 M. 
Silb. Ankre-Uhren 15 Rubis 20, 24, 30 M. 

Metall-Uhren mit Schlüſſel von 7 M. 


regulirt und leiſte ich für jede Taſchenuhr — — 
F. Grunau. 


3 Jahre ſchriftl. reelle Garantie. 
SD 


Großes Lager von Regulateuren 
unter 5jähriger Garantie von 12—80 Mk. 

Heute Donnerſtag, den 29. d. Mis, 
von Abends 6 Uhr ab: 


Wecker, Marke, Adler, beſtes deutſches 
ae aaa ſchriftl. Garantie, 

— Frei⸗ Concert, 
Berliner Bock⸗Wurſt, 


Mark. 
Goldwaaren, Brillen, Operngläſer u. 

wozu ergebenſt einladet 
H. Schiefelbhein, Neuſtädt. Markt 5. 


Uhrfetten billiger wie jede Concurrenz. 
Grüner Jäger, Mocker. 


Selbſtſpielende Muſikwerke äußerſt billig. 
Reparaturen gut und billig. 


0 


bel, Spiegel- u. Polster- 
waaren-Fabrik 


verkehr an dieſen Tagen in den Stunden 0 55 Sonnabend, den 1. Dezember 

von 7 bis 9, 11 Vormittags bis 3 Uhr Wer f N ne e 

und von 4 bis 6 Uhr Nachmittags ftatt:| ES von e nr AAS „Familien Kränzchen 

8 26. November 1894. ep N. Colin, Heiligegeiſtſtraße 12 2 alle Neude E. de Sombre. 
Folie Verwaltung.“ ztirte 3 2 «U N Von heute ab jeden 

W eee f Lager gut gearbeiteter Möbel ER ERREN de ene 
Bekanntmachung. zu ſehr billigen, aber Jeſten Preiſen. N dai Grütwurſt 


mit vorzügl. Suppe 
in Köster's Keller, Vrückenſtr. 18. 
Heute Donnerſtag, den 29., Abends: 

Wurstessen. 

Mausolf, Heiligegeiſtſtraße 11. 
Rand-Marzipan p. Pfd. 1,20, 
Thee Confect p. Pfd. 1,40, 
Makronen p. Pfd. 1,40, 


in vorzüglichſter Qualität 


Der zu dem Grundſtück Altſtadt Nr. 21 
— Junlerhof — gehörige abgegrenzie Theil 
des Hoſraumes, mit einem Eingangsthor 
verſehen, ſoll als Lagerplatz vom 1. April 
1895. auf weitere 3 J hre d. i. bis 1. April 
1898 vermiethet werden. 

Wir haben zur Entgegennahme mündlicher 
Gebote einen Termin auf 


Donnerflag, 6. Dezember er., 
Mittags 12 Uhr 

vor unſeren Stadtkämmerer, Herrn Bürgers 

meiſter Stachow itz in deſſen Amtszimmer 


4 * * 
Wichtig für Hausfrauen! 
Bernhard Curt Pechstein, Bollwahren-Habrik 
in Mühlhauſen i. Th., ferligt aus Wolle, alten geſtrickten, ge: 
webten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare 
und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder, jowie Por: 
tieren, Schlafdecken und jo weiter in den moderuſten Muſtern bei 
billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. Annahme u. Muſter⸗ 
lager in Thorn bei A. Böhm, Brückenſtr. 32. (3059) 


verlangen Sie portofreie Uber- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 


Grosse Auswahl. @ Billige Preise. 


Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


versender 


(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem j ei 
Miethsbewerber hierdurch eingelg . 0 Ip 8 h 1 17 3 STIAN büy = m 

Die Bedingungen liegen in unserem Bu Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie NN IHRp ällerrmann Thomas, 
wan, 1 au eh aus. Sn zur UNE der durch das Brunnenunglück 8 Einwehnpr, oer sade Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers. 

Die Vietungskaution beträc 5 % naupt- naar ohne S Dne 
* e MEER 250 Maut — 1 00 000 Mark Abzug. gb PlAcy,, 7 * ſchöne g 
8 zu hinterlegen, (4789) Originalloos à 3 hat (Liste . en 1 50 Pr. 2 Matjes⸗Heringe 

horn, den 26. November 1894. B 1 71 t ler 1843 6 
5 ankgeschäft von Schereck, zesr. 18, confervirt, mild geſalze 
Der Magiſtrat. 2 Berlin, Taubenstr. 35. nummaze en 


empfiehlt (4798) 


Oeffentliche „ Neue FP 
V er ſt E i 0 er u I 9 Culmba fl Bie . Tafel⸗Feigen, Vo Kauft man am billigſlen — J. G. Adolph. 
8 Maroccauer Dattelu, SET | 
Wontag, 10. 4 ‚gember er, Trauben-Rofinen, W u _ e ALOE 15 
. eu : br — 8 aus der rühmlichſt bekannten Brauerei Schaal⸗Mandeln, — Sar e — für ünſt iche Haarar el en 
Sucht 0 un n ir Sul- J W. Reichel, Kulmbach Sieil. Lambert⸗Nüſſe, > Say I == Salon zum Damen-Frisiren. 
2 er, Bısmarlite. 3 ſempfiehlt in Gebinden jeder Größe u Jaffa⸗Apf elſinen, Paz — Fr. Hulda Hoppe, 
zwar ge weis 1 2 Flaſten (Ausſchank dieſes Gebräues Beſte Citronen, Ba und deren — Schillerſtraſte 14 I, 
Luna off . 48 Bezah Reſtaurant Kissling, Breslau). Marzipan⸗Mandeln, A 13 Altun ) = Bin en Herrn — Borchardt. 
je 5 g erden 5 7 f 
de 1 D Puder⸗Raffinade, — A f 4 amenklelder 
Der Anisvorficher. Max Krüger, Helle Sultaninen, I gen 2 werden für 4 Mk., Kinderkleider 
nich, Bier⸗Groß⸗ Handlung. Bosn. Pflaumen, Se un wm — für 2 Dit, elegant u vorzüglich ſitzend 


angefertigt bei (4810) 
Marquardt, Eliſabethſir 24, J. 


Sammel Glaferarbeitenſ Weite Königsberger 


8 Getreide⸗Preß⸗ 
Bildereinrahmungen höchſte 1 | hd 


Getr. Aepfel, 
Saure Kirſchen 


Husten- Heil j empfiehlt (4797) 
re J. G. Adolph. 


v . - N > 1 . 
a Vagina; Dresden, jind Hausflurladen, 


Seuer- u. diebesſichere 
Geldſchränke 


(auch Arnheims Patent) 
ſowie eiferne 


Kaſſetten 


beſte diä t. Ge 152 3 5 de ar d 2171 &neführ Rn 
offers 1 Huſten en Heiferteit. Zu ee 5 Eulmerſtr. u. Marktecke, zu jedem Ge— ae 11 u Be aA M Glässer 
Robert Tilk. (4754 J. G A iyäft paſſend, ſofort billig zu vermiethen. mn e & 9 rückenſtr. D Gerst 8 ’ 
) . dolph. (4801) Siegfried Danziger. im Haufe des Herrn Buchmann. erstenstrasse 16 Strobandstrasse-Ecke, 


Druck und Verlag d Mathsbuchbruckereſ Ernst Lambeok in Thorn, 


